
Der \Vassel'wel't des Kalorilllelers w\ll'de mit Hilfe ein'es 
Messingstückes zu 

Keal = 1,"275 kca l/ Grad besLimmt 

I>i ", Wäl'JlIekapazität des lecl'ell VersuchslH'I,;iILers betrug 

Kv = 0,01437 hai /G rad 

Um die Genauigkeit der Meßmcthode zu überprüfen, wurde 
in mehreren Ve,'suchen die spezifische Wärme von destil­
liertem 'Wasser bestimmt, die im vorliegendeIl Falle im 
Temperaturbereich VOll 10 bis 50°C IIn Mittel bei 
0,9995 kcal/kg. grd lag. 

Die zu untersuehClldell Samen wurden durch Zusatz VOll 

destilliertem Wasser, bei Zwischenlagerung von mindestens 
1,8 b im Kühlschrank, auf die gewünschte Endfeuchte 
gebl·acht. Danach wurden sie in den Probenbehälter ein­
gewogen und auf die jeweilige Versuchstemperatur erwärmt. 
Ein Rlihrer bewegte das WasseI' im Versuchsbehälter, um 
eille gleich mä ßigc Tempera lUrvel·teil u ng zu gewä h rleis ten. 
E in Rühr~r bewirkte innerhalb 30 seine Temperaturer­
höllullg VOn 0,02 °C. Dieser Wert diente zur Korrektur des 
Endwertes der Tempera turveränderung. 

Nach M,!ss ung der allgeflihrten Tempel'aturen läßt sich die 
spezifische \Väl'lne J er Samen berechnen. 

4. Versuchsergebnisse 

Die Versuchsergebnisse resultieren aus Doppelbestimmungen, 
wobei die Versuche wiederholt wurden, wenn die Ab­
weichungcn des Ergebnisses über 5 % lagen. In Bild 2 
bis L, wurden diese Ergebnisse dargestellt, Tafel :3 enthült 
die dazugehörigen Zahlenwerte. Es zeigt sich in dieseu 
Bildcrn eindeuLig, daß die spezifische 'Wärme der Hülsei, ­
früchte sowohl von der Feuchtigkeit als auch von der 
KorntemperaLIII' li''''1I1' abhiingig ist. Diese Abhängigkeit 
hat [5) bei seinen Versuchen mit Weizen ebenfalls fcs tstellen 
können, so daß anzun ehmen ist, dal.l anch bei andel'cn 
Fruchtarten di,·sc Tenden z bl'steht. Aus diesem Grunde 
ist es möglich, empirische Foronc\n aufzustellen, tlie tli" se 
Tempcratur- und Feuclüigkcitsabhängigkcit wi.,t1ergl'bt"lI. 
Die Aufstellung tlel'artiger Formeln wurde bereits eingeheIlLI 
von [5) dargelegt, an dieser Stelle sei deshalb auf die Dar­
legung der Methode verzichtet. Eine Zusammenstellung 
dieser empirisch gewonnenen Formeln für die 3 untersuchten 
Fruchtarten zeigt Tafel L •• 

5. Kritische Einschätzung der gewonnenen Ergebnisse 

Dei einem Vergleich der spezifischen \Värmen der einzelnen 
Fruchtarten erkennt man, daß die Abweichungen von den 
E"gebnissen, die [5) für Weizen angibt, teilweise beträchtlich 
si nd (diese Werte sind zum Vergleich in Tafel 3 mit aufge­
führt). Da sich auch bei den Werten für die einzelnen Frucht­
arten erhebliche Unterschiede ergeben - Ackerbohnen 
weisen die niedrigste, Lupinen die höchste spezifische 
vVärme auf - ist bewiesen, daß der biologische Aufbau der 
Samen, insbesondere der unterschiedliche Eiweiß-Stärke­
Gehalt, einen entscheidenden Eillfluß auf die Größe der 
spezifischen Wärme ausübt. 

Vergleicht man außerdem die Substanzdichten der einzelnel1 
FruchtarteII, so ist festzusteUell, daß hie l' eine umgekehrte 
Proportionalität besteht, zu der Fruchtart mit der niedrig­
sten Substanzdichte (Lupinen) gehört die höchste spezi­
fis che Wärme, während der Fruchtart mit der höchsten 
SlIbstanzdichte (AckerbohnelI) die ge,'ingste spezifische 
'Värme zugeordnet ist. 

Um einen Vergleich zu den WerLen zu erhalten, die [5] für 
vVeizen und Weizenmehl anführt, erfolgten Versuche mit 
geschrotete n Hülsenfrüchten. Dabei wurde festgestellt, daß 
die spezifische vV;-irme diesel' zerkleinerten Früchte etwa 
5 bis 10 % höher licg t, als die der ganzen Früchte. Das ist 
ein Ergebnis, das mit den Werten von SCHÄFER größen­
ordnungsmäßig etwa übereinstimmt. Da die spezifische 
Wärme aber im nicht zu vernachlässigbaren Maße vom Zer­
kl"inerungsgmd abhängt, wird auf die Angabe diesel' 
Vcrsuchswerte verzichtet. 
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Dr. M. FRIELINGHAUS· 
Einige Gesichtspunkte für die Projektierung und 

den Bau von ortsfesten Beregnungsanlagen 

Ausgehend von der 1927 gebauten orLsfesten Klarwasser­
Leregnungsanlagc Sclolagenthin und ihrer 1967 abgeschlos­
senen Rekonstruktion sollen hier einige technische, tecll­
nologische und ökonomische Gesichtspunkte für den Neu­
bau und den Betrieb von ortsfesten Beregnungsanlagen auf 
der Grundlage der heutigen Kenntnisse und Möglichkeiten 
erörtert werden (siehe auch [1) ). Die Bedeutung des orts­
f,'s ten Typs, kombiniert mit einer intensiven Beregnungs­
folge, wird sich gegenüber den vollbeweglichen oder teil­
beweglichen Verfahren in naher Zukunft vergrößern, weil 
nur so eine entscheidende Senkung des Arbeitsaufwandes 
bei der Bercgnullg zu erreichen ist. 

1. Anlage Schlagenthin 

Die Vorteilfläche wird durch eine Ringleitung aus Schlel'­
derbetonrohren mit einigen Abzweigungen erschlossen. Auf 
1 ha entfallen 143 Ifm Druckrohrleitung. Da die Drucklei-

Deutsche A.rurtechnik . 19. Jg. . HeCl3 · März 1969 

tung nicht fro stsicher verlegt ist, sind 1,22 Entleerungs­
punkte je ha notwendig. Als Regner wUrd der in Bild 1 
dargestellte Michaelis-Großflächenregner verwendet, mit dcm 
die Anlage sei~ 1927 - mit einer zehnjährigen Unterhre­
d,ung durch Kriegsschäden - betrieben wird. Der auf 
die Hydranten aufgefl anschte Regner (1,58 Stek. Hydran­
len/ ha) erreicht bei einem Druck von 7,35 kp/cm2 und 
einer Düse von 30 mm Dmr. eine 'Vurfweite von > 45 m, 
bci ei nem Wasserverbrauch von 81 m3/h. Nach Prospekt­
angaben soll er bei einem Druck von 12 kp/cm2 und einer 
Düse von 48 mm Dmr. eine Wurfweite von 120 m er­
reic1lclI. In Bild 2 und 3 ist das Niederschlagsbild des 
Regners bei verschietlenen Windstärken dargestellt. Erst bei 
'ciner vVindstärke von 4 m/s wird die N~ederschlagsvertei­
lung ungleichmäßig. Da aus der eigenen Produktion kein 

["slilul für Acker' und PDanzenbau Müncheberg (Bereich Me liora' 
tionsforschuog) der DAL zu Berlin 
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gee ignel"r Hegncl' mit dl'J'arligcn \\7 u L'fweit c l1 für orl,fc~ '" 

Anlagel1 ;:UL' Verfügung s le],l, öollle die Pl'oduktionsauf­
/lahme eines verLessc/'len Typ~ lIIit folgend e n Andel'ungclI 
erwoge n ,,,erde n: 

l-:)'s"lz dcs G ußstahls dUL'ch AI'"l1iliulIl, PI",le oder alldc/'e 
leichi" i\[a le l'i"licn ; Er,,,l/, des 1'''''l'ell''/'5 durch 01 11('11 

Seltwill;.,dI(:bt·1 (;tu .... (:ri"IIH.lcli df'S .'\rb('lLs~chulzl's lIlId ZU'II 

se!I,,"iilig"1I ,\,d ;ll,I'(,11 des Heg'" 'I','; dcl' \\legbll des Pro­
!>l'lI e rs kÜ""l" ;dlnd"illgs zu "i,,, ,,' VCl'sdd ed llcl'ul1g ,kr 
,\ied(:rscltla!,o\ 'lTlciluJlg fiihl'(,ll ); "'1""1 J [ .\' lIl'i1nlcl1schi c lJl'1' 
c llI;.{e h;"'1 \\Tnl<,lI. )'; "lIl de i' Sd.ic1H'1' ;),n B Cg ll C l' wq;Ca IJt'1I ~ 

dcr Begll"l' '"\11.\ Il1il ,·iner' Sd ll, e llkuPl'lulIg auf d"11 
lI,, 'dl';lllll'(l g't':-.<:ll.l \\Tl'dl'1l kÜllltell. 

2. Neubau von Beregnungsanlagen 

2,1. Hydrantenwahl 

Bei l ~! ilbcw eg'l idlell lind l)l'hfc~lcll Uc\'('g'nllJlgsi..lOlag'C'll JI.IL 

ll\ a n lJi ··;I,C'1' '" e tH e n, 11ll'I,r ud(·,' wellige r l' U g-Ul"'hd l;~'f'" 
;\' e lz !terköJllTlllidH' Ubl.' rIlu"]I\'dr"Tllen in'l~lIicrt, di" 
('inif'e Nnchl e ile ;lIlfwci'(' l1. VOI' all e ,,, ,1,,111''' sir ein Tli,,,I ,, r­
..,i, l'iir jede Bearbeilun gs-, Pfl r:~e - ulld l.~ rfllc'llal\n"hl"(· 
dar, 1I1l,1 sehr o ft trCle n tro tz dc., Schulzes dUI'('!t ßru,,"en­
ri"gl' oder der Markierun~ durelt farbige S tange n ooe r 
Pf~hle Besch üdigung-cll "ur, Bei ßiu e r Zers törung' ooc r Be­
sc1ti\d,igung d es I-Iyclr;:tntcn wird di ese l' sch,' o ft alls seinc\l1 
I-hit in de r Erdleitung herausgerisse n und die nOlwendi­
gen Reparalllrc ll crs lrccl;(' n s ir", d HTlIl au ch ;lII f .1", Dr" rk­
rohrnelz, \Venll weil e rhin lJbcrIlurll."d"alll(,1l V"r\\'enduflg­
fllld en sollen, dann muß enlwede r' zwisd, e n rr~'(lrafll.e n­
k opf und Erdleitung ein bruchel11pfl'llll,iellcr Abschnitt e in­
;>;eb a ut werd~n , der ein "Abbrech en " des HydraTllen ohne 
Schüdi"'un'" oer Erdleitun g- ermöglicht, oder die "Bru rlt­
i. une" ~vird "1I1'CIt ein plasliseh-claslisch-bicg-sall1es 1\[alc l'i;'( 
Cl.' sc tz t , das B ewegunge n des n~'dranlen ni cht auf ,I,,, 
Druckl'OhrnelZ überlrügt. 

Ein a nderer Lösungsweg ,viil'c die Verwendung c ille~ UU l c l" 

llLlrl, ydmolcll , wie CI' zum 13,)ispicl ,'''fI r,rSI\: ,'\. [J] l'rJll'ol'l 
wurd e, \[icrbei sc lzt lIlafl den "~ur ,·im·, " Slafld ... ,ltr J,c­
fes l.ig-lc lI B e:; lIer auf .1 1' '' IIydraltte n aur. De r 1I,',;r"nt 1" ""1 
abgedeckt werden ulld behindert Tl a '"1 nLlr "uch hcd i";.(l 
die Dudcnbearb0ilung, P flege u"d 1':l'IItc si"d ohuc S"hwi c­
rig keilen möglich, Eilte ,Irille V;Il·iafllC "i.ire Jas I'J';n z ip 
des Verscnhreg-ne l'';, J c r s ich ],(' i "i"e", Drudwn s lieg in d e r 
EnllcituJ';.( s"lhsll,itig- übl'l' da s CeJ;inlkni vea u ,' rhel,l L1"d 
bei LJl'uckilb/,;dl "i""I<-1' in """ Il,, 'drilnll'fl sdli ,chl "Ihinkt. 
ßeide Vilriilnlcn werd" lI ' '' .. l·r "ulol JlUI' in Sunderl'üllcn ;: Ufll 

E in ~a lz J\ o nllnl~ lI . 

2,2, Erdverlegte Druckrohrleitungen 

Bei J\lJ\\'asscrll nlagcll ,·insd,l.icßlich I.üllp, I)pi kupi e rl e "l 
C;elü "dc udcr g l'llJJcn lIlih cJlulllCl'sl'hi l'dl'n lll,,1 Iwi all gcn ,, ' in 
tlug ünsligcH Bedilibull:;c n ~olltc j"Hltet' eiJlt~ Hillt!:lc itUllb 
\'ul'gese hen werden, damit an ed len PunkteIl d es S""lellh 
der Ilulwendige Belriebsdruck h el'l'scl ,t und J, cifl!' " CI'st0 l'­
fun W' 1\ ud e r FÜlll'lis h('i ,\I .. "'as,;,' r udcr (~i ',lle i1uftrcle Jl 
kÖIlIl CIl. Bei g Üll s ti gen Betlilltiunöcll is t d:t t;"cg-e n ein VCI'­

üslcillugsnetz ' "o l7t1zi elw n. 

Wese nllich isl die h'age , oh ci,,, , ft- us hichcl'c \Y;'"l'l'll'ilullg 
ud cr eino llie"t fl'Uolsich e re SOlllll1 (' r1eilullg geba ul \\T rU Cll 
su ll. Die tl'adilio nell e Enileer'llllg d er SOlllllle rleitung jffl 
He rbs t ,,' ird an geeigncleJl H yd ran ten und a n s l\eZli e ll cn 
Sl'hüchten v urp:e nOlllnWlI , dcren Zahl von d e r Geländ egc­
s lallulIg' abh üll~ l. Zu I. li nfti;:;' sulile n selbsldid'lendc Ve lltile 
e lll ge~clzt \\'cnlc lI ; wie s ie "I .. H. uei einigen V"'\I'iant.en d .. ·s 
""Ikll"en Hegnc rJliigcl s Lere its \ o rhandcn si "d ; s i" s i,,,1 
J.,,,i lIprlllalelll JJcll'icbsdruck d-ieh t ","1 öffncI> si,·" I,('i 
.... Lark elll Dru cku bfall lLücb BecnuLg'lI Jlg der Beregnung lrl} 

Ile rbs t. Dieses Verfahren sc lzl a llc l'dil>gs eine a utolllati sche 
PllJt}IH'I\~ lell C rtln g- Yor;ltI S, di e l'irH'1I s lülldi;.; g le ldd)kibc llde ll 
Be lriebsdruck illl Hohf'llelz gill·illIlil'rt. Diese Fu rdcnulg ] .. e­
sL('lIL sdlOn Llrl~' C lIll(J wUl'de inz\\'ischen ill ejnigcn Jllodc l"-

1J8 

lli ld I. l\lich :ldi:s-G roßn~.iL:h c nl'L';;llel' 

1 1 1 I .... 
mm/h32 24 16/40 

Niederschlag,' m 

\ ~30 
'''''' \ 

'20 I 

~ /'0 
~ 

WindausNO bisO 
1 ... 2m/s 

beregnele flädle 6J58m2 

Niedersdllog 12pmm/h 
Wosseryerbroudl 8o.12mJ/h 
Druck 7.30al 

Jllld 2. N ied erschla/;;." bild I,e i \Vindst.ärk cn VOll 1 his 2 m/s au s 1\0 bis 0 

I I 
mm/h J? 11. 16 8 

Nieders{hlag /~ 

"'~JO 
\ ~ 
,~ 

\ 20 -
Wmdous W 
4m/S 

/m .r--/\ 
bereqneleflo(!7e 6358m2 
!\'iederschlog 1?'8mm/h 
Wosserverbrauch 81,J9mJ/h 
Druck 7.5001 

lli[d ;3. j\,li(,u cl's cld ~lgsuild hei e iner \Vind s lürkc \'on 1 m/s aus \V 

lI e ll .\!llngen vc )'wirldicht , weil !tUI' auf diesel n \\·cg·e ei lle 
J ~ ltllürLlIng d e ..; S,'"SLCIJI S Iladl j e d e l' klei li en llcregJlltn g~ ­
puu se eJltbllcfl knllu, 

I':ine Koste nkalkulalion e rgab; d "ß def' lnves lilionsau(wil lld 
L('i Willte d ei tung-efl wesenl,li clt h ö he r nl s bei Sommc r­
leiluflgcll ist, dall "id, .. be l' bei dlm Juhl'cskus tcn je 1\'lilli­
m Ole l' Zusatzl'egen kaum Unterschiede zei gen. Neben d",r 
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lI'eitgehenden Kostengleichheit haljen ticfliegcnd e Leitun­
gen uen Vorteil, uaß aueh nae" d e m Buu der :\.Illage i\hß­
nahlllen der UnterJJodenerschließlIog mögLich sind, Aus den 
~argele~ten Gründen erscheint die Foruerung berechtigt, in 
Zukunft mehr ,Vinterleitungen zu bauen, Entleerungsmecha­
nisIllen sind dann weitgehend übel'ßüs5'ig, In diesem Zu­
S<lllllllellhang "'11 rJ alleruin~s ein Hinweis VOll LOfFLER 
[;q heael,tet werden, der die Eindringticfe des Frostes ill 
uer DDlt mit ~ 1,:)0'11 ang,iLI. 

3_ Modellberegnungsanlage 

lJllteL' Vel'\vellllullg des dargeste llten lIIid,aelis-Großnäd,cn­
L'e;.;'llel'S ",it cdlleL' vVurfweite \'011 45 lH lI'lU'ue eill Modell 
kalkuliel'l, Lei dem l\";bestzelllentrohl'c zIIm Einsatz kommen 
~ollell, lI'eil nach der augellLlicklichen PL'eisgestaltung Plast­
rohre zlI'a" ill der Verlegung hilligcL' s·ind, aLer wegen der 
höheren i\fatel'ialkosten keine finanziellen Vorteile bringen, 
,\.uch uie hyuruulischen Vorteile der Plastrolu'e machen sich 
ill den Kosten kaum bemerkLaI', Die Vorteilslläch e IVi,'u mit 
1;:;2 Irm E,'uleitung unu 1,62 Hydranten je ha ersehlos­
.,cn, Der Illvestitionsmittelaufwanu heträgt hei einer Aus­
huhticl'e des Rohrgrubens \'011 1,00 bis 1,25 "' (Soll1mer­
leitulIg) 9915 ]1.[/11[1, bei einer Aushubtiefe von 1,50 his 
1,75 m (Winlcrleitung) 10419M/ ha , Dic Juhl'cskoslcn be­
I,'agen uei ciner Zusatzregengahe von 200 mm und einem 
Al'heitskräftehedarf von 0,80 bis 1,00 Ak/ 100 ha ohne Be­
rücksichtigung d er Produkt~onsfondsabgabe 3,45 M/mm, 
Daruus crgibt sich, llaß ortsfes te Beregnungsanlagen bei 
ciner intcnsiven Dercgnungsfruchtfolge mit mehr als 200 

rhm ZUsGtZl'cgen je lta in den Jahl'cskostell KOSIl'lIgki..t,­
heit mit teilhell' eg l:ichen Anlagen bei gleichzeitiger Senkullg 
des Arboitskrüftebedarfs erreich elI, 

4. Zusammenfassung 

'iach einel' kurzeIl Erliiute"ullg- de" 1!)~7 gc!Jautell ortsfesteIl 
.Klan-\'assel'berl!l; lIuHg~ulllage S(:hlagcIlLhin werdeH cJllIge 
Cesid,tspullkle Ulltersuchl, die beim NeulJ[)u VOll o"tsfe,tell 
Aulagen '"Oll Bedeutung sind. Da aus der eigellell Pl'otlllk­
lion kein geeigneter Regncr HIt' Vedügung steht, \\'i)'(1 eine 
l'rod "ktiollsnufnah'ne des verbesserten i\I'icl,aelis-GI'Oß­
lliiehel1l'egllers elllpfohlen, Von dCII i\Iöglichl.citell der kOIl­
slruktivell :\u~LildulIg der H ydl'alltcn scheillt deI' [Jberllul'­
hyu,'ant D'" besten geeignet, wenn Vorsorgc getroffell wiru, 
daß sich BeschiidigulIgcn ues lIyurallten nicht auf Jus 
Druckrohl'l1etz übertragclI, Die DruekrohrlcitungclI sollten 
wkünftig vOl'Il'i egc nu als frostsi('het'e Winterleitullgen ge­
bUllt lI'el'Uell, Boi eillcr ZlIsntz,'egcngabe Ion 200 mm/ lw 
lind meh,' crgoi1J[ siell bei dcn Jalll'eskostcn Ko~tengleichhcit 
zwischen dem teilbeweglichen lind dem ortsfesten Anlllget.yp, 
bei gleichzeitiger Senkung des Arheitskriiftehedarfs, 
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Dipl.-Landw. R. STÖPEL* 
Erfahrungen beim Einsatz rollender Regnerflügel 

in der Beispielsanlage Friemar 

Tm Beschluß dc, X, Dcutschcn Dallel'nkollg-,'es",es I\' il'd der 
Gl'oßllüchenbel'eg llulIg als wichtigc ," Bestandte.il weiträumi­
;:e,' i\Icliorntionssysteme große ,\ufmerksulI,keit gewidmet. 
Diese IntensivicI'lIl1gsrnaßllalllllc führt zu hohen wirtschaft­
!i(;],en Erfolgen sowie ma"imaler EI'trags5telgel'ung und 
-sielt<':t'Ung, wcnn tt, a , aUe Möglichkeiten eine r Mechan.isic­
I'un~ und Teilautomatisi-crung des Beregnungsbell'iehes ge-
1I111zt 1I'(,,'d eil , ZOll' Klü,'ullg der F,'age, in \\'ekhem i\Iaße der 
rolklllle Hcgnel'lliigel den BereglllJlIgsLetrieb in Großalllagell 
allf schwereIl StaudortclI ill Acke rkllltllrell wirksalll zu ratio­
nalisiercn \ 'e "II",g, laufeIl seit l!)(jü UntersuchllllgclI, 

1. Aufbau und Funktionsbeschreibung 

Dc ,' rollelIde negllerflü,gel ue,' Firma CelUsd,e is t clIle 'n 
IHidem VOll 1250111111 Dm .. , gelage ,'te llohl'ieitllng, dip von 
eillem in uer Mitte angebra chten Vergasel'motor üJJel' eill 
(~ct,'iebe nnch erfolgter Regengabe .in uie nächste Aufstellung 
gel»'Dcht wird , Die d ahei auftre tenden Kräfte wcrden von 
cinem S]Jol'Urad ahgestiilzl. Dic eingesetzten Anlagen unter­
s('heidell siell in d er 

Eillzcl!'ohrlän~'c: a) S,80 In 

1)) 10;00111, in d er 
Kupptung: a) KUl'dangclcnkschllcllliupplulIg (KGSI<) 

1.» Flanschkupplung , verschraubt und in der 

Uberlragung d es Dl'ch010ll1cIlLs in Abhängigkeit vo n der 
I\.uppllln~: a) I<GSK - i\lil.nehmel'sli.ibe und -ösen 

b) Schrauben u el' Flanschkllpplung 

Bei einer Rollb re ile \'011 120111 je Alllage wird durch die 
WUl'fwcite der all d<.!n EndeIl befestigten Hcgner e ine ;\.rl)('its­
breite \'011 130 111 erzielt, 

Zwei durch e inen Schlaucb ve,'uundeJle Aulagen erl11öglichcn 
eine AI'beitsbreite \'on 100111. Die Ne nnweite b e t,'äg t hei Vcr-

lustitul rÖL' i\( E: lior:\llonSWesr-n llnJ GI'ÜlIlanJ Jc!' 
Fl'iedrich~SchiUe l'-UnjvCJ'siWt Jena 

la, Jg, ,IleIl J ,II~I'" t9GV 

lI'e,"lulIg 1'011 Mitlclll'eitsiraldl'cgnel'll (Dii,c 10 111m) aus 
loYl!J'anJ,ischen Griinden 100111111, 

2. Einsatzbedingungen 

Unter besond ere r llcl'ücksichtigung der VOll SCHWAIlZ nnu 
SPORS (1963) vO''g'eschlagenen FlächellersddieBung unu der 
danlit \'e"bullllenen 1'lurneuordnung wUl'dell Schläge \'OU 

50 !tu Größe iu 1'01'111 langer H.echtccke gesl'halTcn, Es ergeben 
tiich dabei Schlug- bzw, l'tollüng'e ll \'on 81iO JlI und durch den 
Verl·auf der IIlit ULerßurhydranten Lesetzten e rdverle~ten 
Itofll' l·eitullg in Schlag-miUe zwei'5'eitige Flligell ä nge n von je 
:.100m, 

,\ful'h der Eingli ederung uer Bel'e~nung in die I~()operations­
:;ell1eLII~chaft lassen ,sich u urch we i tere Ausdehnu IIg Lesonders 
beregllungswü"cLiger Kulturen Schläge \'011 WO ha Größe mit 
e iner Rollän~e von 1680 m schalTe n, 

Die gesamte Vorteilsßäche w eis t die Bodenforlll Löß-Braun­
schwarzerue b e i ebener Geländeges tnltung auf. 

3. Funktionsprüfungen 

Die unter P.unkt 1 genannte n ,\.nlagenlypen "OIlIlIIl~1I ,nit 
dem Motor T y p EL 65 vom VEB Bnrkasll'erk zum Einsutz, 
Das Antr,iebsaggregat gibt ein maximales Drehmoment von 
\klo = 0,36 kpm und eille Leis tullg von Ne = 1,5 PS bei 
,)iner Drellzahl von n = 3000 min-1 ab (ßetriebsallieitullg), 
Dabei konnte die ältere Getl'i eb eLa unrt mit einem Uberset­
zllng~verhiilLnis VOll 1500: 1 vor allem beim Anrollen ill 
ZuckerI'Ü.ben, Kopfkohl und Kat,toffeln nicht bef,'ieuigen, [11 
('illell1 \Veizenbestand von 1, lO m Wuchshöhe müssen stiindi·' 
~ Al. schieben, Dagegen treten in Kleegl'as keine rlei Schwic~ 
rigkeilen "ur. Dn,s neue Getriebe mit einem t ;he rsc tzltngSl'C"­
Ioältlli.~ 1'011 2200 : 1 benötigt auch .ill Zuckel'rüben, Kopfkohl 
un.J Knrtoffeln keine Unterstützung beim VorrolJ en, 
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